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Haaſenſtein u. wre Rudolf Moſſe, 
G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 31. Januar. 

Angenommen wurde die Vorlage über die Unter 
ſtützung von Familien in den Dienſt eingetretener 
Mannſchaften mit unbedeutenden Aenderungen in 
2. Leſung und debattelos der Reſt des Militäretats 
genehmigt; ebenſo der Juſtizetat, ſowie der Etat für 
das Reichseiſenbahnamt. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Tagesordnung: Autrag auf Verlängerung der Legis⸗ 
laturperiode. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 31. Januar. 
Bewilligt wurden mehrere Etats. 7 
Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) machte die definitive 

Bewilligung einer Forderung für ein Miniſterial⸗ 

gebäude abhängig von einer Erklärung der Regierung, 

daß ein Gebäude für das Abgeordnetenhaus hergeſtellt 
werde. 

Beim Etat des Miniſters des Innern wurden die 
Herren Ihring und Napora von dem Miniſter v. Putt⸗ 
kamer in die Debatte gezogen. Dieſer erklärte, das 
Poſener Gericht habe die Glaubwürdigkeit dieſer Be⸗ 
amten feſtgeſtellt und er werde für die Verleumdeten 
eine beſondere Genugthuung beim Kaiſer beantragen. 
— Nächſte Sitzung Mittwoch. Etat. 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 1. Februar. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 

am Donnerſtag wieder eine größere muſikaliſche 
Abendunterhaltung veranſtalten. 

— Die Aerzte Mackenzie, Hovell, Krauſe, 


Schrader und Bramann haben, wie bereits das 


geſtrige Telegramm meldete, in San Remo 
eine fünfviertelſtündige Konſultation abgehalten 
und einſtimmig entſchieden, daß eine Operation 
des Kronprinzen nicht nothwendig und die 
Athmung eine durchaus normale ſei. Der 
„Voſſ. Ztg.“ wird noch telegraphirt: „Nach 
einer Aeußerung Mackenzies wird an die Rück⸗ 
reiſe des Kronprinzen vor Eintritt warmer 
Witterung, alſo muthmaßlich vor Mai, nicht 
gedacht. Der Kronprinz geht dann direkt nach 
Potsdam, bleibt dort vier bis ſechs Wochen 
und begiebt ſich dann wahrſcheinlich nach Gries 
in Tirol. Die Aerzte fanden alle Erſcheinungen 
gegenwärtig günſtig. — Dr. Mackenzie erklärte 
dem Korrespondenten, die Heilung des Kron⸗ 
prinzen könne jedenfalls nur langſam erfolgen, 
auch wenn nur Perichondritis vorliege. Dieſe 
allein ſei feſtgeſtellt, was nicht unbedingt aus⸗ 
ſchließe, daß daneben Krebs vorhanden ſei; 
letzteres habe bei der Unmöglichkeit einer ört⸗ 


lichen Unterſuchung noch nicht feſtgeſtellt werden 
können. Auch gebe es Fälle von Perichondritis, 
welche dem Krebs ſehr ähnlich ſeien, während 
andererſeits Perichondritis in mehreren anderen 
Krankheiten vorkommen könne. 

— Dem Reichstag iſt der Geſetzentwurf, 
betr. den Schutz von Vögeln, zugegangen. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstags 
beſchloß über eine Anzahl Petitionen, welche im 
Weſentlichen dahin zielen, die Erhöhung der 
Einfuhrzölle für ausländiſchen Taback von 85 
Mk. auf mindeſtens 150 Mk. für 100 Kgr. 
zum Geſetz zu erheben, zur Tagesordnung 
überzugehen. 

— Zu dem bereits geſtern erwähnten Auf⸗ 
ruf der Stadtmiſſion ſagt die „Nat.⸗Ztg.“, die 
gegenwärtig vorliegende Kundgebung habe dem 
wohlthätigen Unternehmen das ihm willkürlich 
aufgedrückte Gepräge einer engherzigen Partei⸗ 
aktion genommen; insbeſondere ſei konſtatirt, 
daß eine ſolche dem Prinzen Wilhelm, deſſen 
Abſicht durch den Aufruf in ſeiner jetzigen 
Form und mit den jetzigen Unterſchriften wieder⸗ 
gegeben wird, vollkommen fern lag. Anderer⸗ 
ſeits betont das Organ des Herrn Stöcker, der 
„Reichsbote“, es werde durch die Kundgebung 
beſtätigt, daß Alles, was er in der Sache mit⸗ 
getheilt, auf Wahrheit beruhe. 

— Das Ergebniß der dreitägigen Sozialiſten⸗ 
debatte iſt vorläufig die Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an eine 28gliederige Kommiſſion, welche 
vorausſichtlich die Verlängerung des beſtehenden 
Sozialiſtengeſetzes auf 2 Jahre beſchließen wird. 

— Neue militäriſche Forderungen kündigt 
die „Kreuzztg.“ an, indem ſie die Frage auf⸗ 
wirft, ob unſere Oſtgrenzen eines Aus⸗ 
baues des Eiſenbahnnetzes in 
hohem Grade bedürfen, um den militäriſchen 
Anforderungen einer nachhaltigen Landesver⸗ 
theidigung im Falle eines Krieges gegen Ruß⸗ 
land Genüge leiſten zu können. 

— Die Anſiedlungskommiſſion hat bis Ende 
1887 27,260 Hektar für 15,833,576 Mk. an⸗ 
gekauft. Bewerber ſind aus allen Gegenden 
Deutſchlands aus eigener Initiative herbeige⸗ 
kommen, um ſich anzukaufen. Faſt 3000 haben 
ſich ſchriftlich gemeldet. Mit 142 Bewerbern 
ſind Verträge abgeſchloſſen worden. 

— In Kreiſen der Spiritus ⸗Induſtriellen 
haben die Worte im erſten Abſatz der durch 
Bundesrathsbeſchluß vom 3. November v. J. 
eingeführten Berechtigungsſcheine „und O,. .. M. 
Zuſchlag“, obwohl ſie lediglich eine der Voll⸗ 


ſtändigkeit wegen erforderliche thatſächliche 
Notiz enthalten, zu der irrigen Annahme ge⸗ 
führt, daß der Inhaber eines ſolchen Scheins 
zwar befugt ſei, eine ebenſo große mit der 
höheren Verbrauchsabgabe belegte Literprozent⸗ 
menge reinen Alkohols, wie die im Berechtigungs⸗ 
ſchein anerkannte, zum niedrigeren Abgabeſatze 
abfertigen zu laſſen, ihm indeß bei dieſer Ab⸗ 
fertigung zugleich die Verpflichtung obliege, für 
die fragliche Literprozentemenge noch den Zu: 
ſchlag zur Verbrauchsabgabe nach demjenigen 
Satze zu entrichten, welchem der Branntwein 
des Brennereibeſitzers, dem der Berechtigungs⸗ 
ſchein ertheilt ſei, unterliege. In einer neuer⸗ 
dings erlaſſenen Verfügung hat der Finanz⸗ 
miniſter die Provinzial = Steuerdireftoren ange: 
wieſen, für event. Berichtigung derartiger An⸗ 
ſchauungen Sorge zu tragen, indem er darauf 
aufmerkſam macht, daß, wie aus dem zweiten 
Abſatz des Berechtigungsſchein-Muſters erhellt, 
bei der Abgabe eines derartigen Scheins an 
die Steuerbehörde ein Zuſchlag zur Verbrauchs⸗ 
abgabe nur zu zahlen iſt, falls und inſoweit 
ein ſolcher auf demjenigen Branntwein ruht, 
welchen der betreffende Inhaber und Produzent 
des Berechtigungsſcheins zum freien Verkehr 
abfertigen läßt. 

— Aus turneriſchen Kreiſen ſchreibt man 
dem „Bln. Tgbl.“: In der geſtrigen Sitzung 
des Reichtages ſagte der Abgeordnete Bebel, 
daß „man Militär⸗, Turn⸗ und Feuerwehr⸗ 
Vereine mit offiziellem Schutze für die Wahl⸗ 
agitation organiſire.“ Dieſe Behauptung trifft 
bekanntlich leider bei den Militärvereinen in 
nicht geringem Maße zu; eben deswegen iſt 
ſie geeignet, über die Verhältniſſe der zweiten 
Kategorie von Vereinen, der Turnvereine, falſche 
Vorſtellungen zu erwecken. Die „Deutſche 
Turnerſchaft“, zu welcher 90 Prozent aller 
überhaupt im Deutſchen Reiche und in Oeſter⸗ 
reich beſtehenden Turnvereine (ca. 3400) ge⸗ 
hören, hat als oberſten Grundſatz aufgeſtellt, 
daß Politik dem Turnen unter allen Umſtänden 
fern bleiben müſſe. Dieſer Grundſatz wird 
auf das Strengſte und Unverbrüchlichſte befolgt, 
und ein Verſuch, ihn zu umgehen, würde ſofort 
die Geſammtheit der Vereine gegen ſich ge: 
richtet ſehen. Ein ſolcher Verſuch iſt bekannt⸗ 
lich vor einem Jahre vom Vorſitzenden der 
„Deutſchen Turnerſchaft“ ſelbſt gemacht worden, 
der ſich in einer Neujahrsanſprache zu Gunſten 
der Kartellparteien äußerte. Was war die 
Folge davon? Der ſich erhebende Sturm der 


Entrüſtung war ſo heftig daß der Herr es 
vorzog, ſein Amt niederzulegen, um nicht kalt⸗ 
geſtellt zu werden. Auch wird jetzt, wie das 
„Berliner Tageblatt“ mittheilte, gegen einige 


öſterreichiſche Turnvereine wegen politischer 


Umtriebe ſeitens des Ausſchuſſes der „Deutſchen 
Turnerſchaft“ vorgegangen. Dieſe Thatſachen 
ſind der beſte Beweiß dafür, daß das deutſche 
Turnen mit politiſchen Zwecken nichts zu thun 
hat. Solche Fälle, in denen, wie der Ab⸗ 
geordnete Bebel ſagte, Turnvereine ſich an 
Wahlagitationen betheiligen, ſind nach dem 
Obigen als höchſt ſeltene Ausnahmen zu be⸗ 
trachten. 

— Der Bundesrath ſtimmte geſtern den 
Anträgen Preußens und Heſſens wegen er⸗ 
neuter Anordnungen auf Grund des Sozialiſten⸗ 
geſetzes bezüglich des ſogenannten kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes für Stettin und Umgegend 
und den Kreis Offenbach zu und genehmigte 
den Ausſchußantrag, daß der Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuchs mit den Motiven zu 
veröffentlichen, die Beſprechungen deſſelben bei 
dem Reichsjuſtizamt einzureichen ſeien und 
nähere Beſtimmung über die zweite Leſung des 
Entwurfs vorbehalten bleibt. Auch wurde be⸗ 
züglich der Wehrvorlage der Anleihebetrag über 
278 Millionen angenommen. 

— Offiziös wird gemeldet: Wie verlautet, 
wird eine Rede des Reichskanzlers zu der 
Sozialiſten⸗Vorlage nicht erwartet, dagegen bei 


der Wehrvorlage. 


F die Nachricht, daß der deutſche Geſandte 
in Japan, Herr v. Holleben, zurückzutreten be⸗ 
abſichtige, entbehrt der Begründung. Richtig 
iſt allerdings, daß der Genannte nach mehr⸗ 
jähriger Abweſenheit von Europa ſich demnächſt 
auf Urlaub begeben wird. Nach Ablauf deſſelben 
wird Herr v. Holleben indeß jedenfalls auf 
ſeinen Poſten zurückkehren. 
Ausland. 

Petersburg, 30. Januar. Der Regie⸗ 
rungsanzeiger meldet, daß 8 Perſonen, darunter 
ein Koſakenkapitän, ein Edelmann, eine Frau 
und mehrere Kleinbürger, die ſämmtlich von 
einer beſonderen Kommiſſion für Staatsver⸗ 
brechen wegen Theilnahme an einer geheimen 
revolutionären Vereinigung zur Hinrichtung 
durch den Strang verurtheilt worden waren, 
vom Kaiſer zu Zwangsarbeit auf unbeſtimmte 
Zeit, auf 18 bezüglich 8 Jahre begnadigt wurden. 
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Leuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 


18.) (Fortſetzung.) 

Mit einem furchtbaren Schrei des Entſetzens 
war Helene emporgefahren, und ohne in ihrer 
wahnſinnigen Aufregung an den Zuſtand des 
Sprechenden zu denken, umklammerte ſie mit 
wilder Heftigkeit ſeinen Arm. 

„Was ſagen Sie da? — Mann, wiſſen Sie 
auch, was Sie reden? — Sie ſagen, ſie hätten 
ihn ermordet?“ 

„Ermordet oder ermorden laſſen!“ ſtöhnte 
Neupert. „Das iſt ſo ſicher, als ich ſie dermal⸗ 
einſt vor Gottes Richterſtuhl verdammt zu ſehen 
hoffe! Ach, meine Tochter, meine arme Tochter!“ 

Für einige Augenblicke hatte es ſich wie 
Nebel um Helenen's Blicke gelegt; aber ſie be⸗ 
zwang ſich, ihre Erregung niederzukämpfen, 
und ließ ohne eine weitere Frage den Arm des 
Kranken los. Was er da geſagt hatte, war 
offenbar Wahnſinn, und ſie beging eine Thor⸗ 
heit, die Erzählung eines Irren anzuhören, der 
augenſcheinlich ſeine Fieberphantaſien für That⸗ 
ſachen ausgeben wollte. 

„Gehen Sie nicht von mir, mein Fräulein,“ 
flehte er, „gehen Sie nicht von mir, ehe Sie 
alles erfahren haben! Sie brauchen mich nicht 
ſo ängſtlich anzuſehen; noch habe ich meine 
fünf Sinne ganz ordentlich beieinander, und was 
ich Ihnen da ſage, iſt meine tiefinnerſte Ueber⸗ 


zeugung. Aber Sie können mich nicht ver⸗ 
ſtehen, denn ich habe ja mit dem Ende ange⸗ 
fangen, und ich weiß wohl, daß das Niemanden 
glaubhaft ſcheinen kann, der nicht auch den An⸗ 
fang kennt. Darum verweilen Sie nur noch 
einige Minuten! Ich werde mich bemühen, 
in der gehörigen Ordnung zu bleiben, und will 
Sie auch nicht erſchrecken, wie vorhin. Haben 
Sie nur ein klein wenig Mitleid mit einem 
Sterbenden, der verzweifeln will, weil er die 
einzige Aufgabe ſeines langen, jammervollen 
Lebens unerfüllt laſſen muß! — Um des An⸗ 
denkens an Ihren armen Vater willen; haben 
Sie Geduld mit mir!“ 

Wenn nichts Anderes im Stande geweſen 
wäre, Helene zurückzuhalten, ſo war es doch 
dieſes Wort. Sie blieb alſo, ſetzte ſich wieder 
an die Seite des alten Schreibers und bat ihn 
mit freundlichem Ernſt, ſich wenigſtens einige 
Minuten Ruhe zu gönnen, ehe er mit ſeiner 
Erzählung beginne. Er dankte ihr nur mit einem 
langen Blick, und für kurze Zeit herrſchte in 
dem kleinem Manſardenzimmer tiefe Stille, nur 
unterbrochen von dem gedämpften Gezwitſcher 
des Kanarienvogels und den keuchenden Athem⸗ 
zügen aus der ſchwer arbeitenden Bruſt des 
Kranken. Bald aber ließ es dieſem keine Ruhe 
mehr, ſich ſein drückendes Geheimniß vom 
Herzen zu wälzen. Ex heftete ſeine Blicke feſt 
auf Helenens bleiches Geſicht, gleichſam, als 
wolle er in ihren ſchönen, ſanften Zügen Kraft 
und Ruhe für die ſchwere Anſtrengung gewinnen, 
der er ſich mit einer geordneten und in einiger 
Faſſung vorgetragenen Erzählung unterzog, und 


dann ſagte er faſt ohne Stocken Folgendes: 
„Ich bin heute ſiebzig Jahre alt, mein 
liebes Fräulein, und an dem Dachſtübchen hier 
ſehen Sie, daß ich's nicht ſehr weit gebracht 
habe in meinem Leben. Die Leute mochten 
vielleicht nicht ſo Unrecht haben, wenn ſie ſagten, 
daß ich von jeher ein Pechvogel geweſen ſei. 
Ich hatte mich ſehr jung verheiratet, und das 
war gewiß ein großer Fehler. Wenigſtens ſagte 
es alle Welt und es hat mich auch bald bitter 
gereut; denn nach einem Jahr lag meine arme 
junge Frau auf dem Todtenbette und daneben 
in der Wiege ein hilfloſes kleines Geſchöpf von 
wenig Tagen, deſſen Geburt ihr das Leben ge⸗ 
koſtet hatte. Da war es mit der Hauptſache 
von meinem Lebensglück ſo ziemlich vorbei, 
denn ich hatte meine Frau ſo rechtſchaffen lieb 
gehabt, als es nur immer zwiſchen zwei Menſchen 
möglich iſt, und mit dem Tage, an dem man 
ſie hinaus trug zur letzten Ruheſtätte, war mir 
alle Luſt am Daſein verleidet. Für das Kind, 
das ich irgendwo in Pflege gegeben hatte, hatte 
ich in der erſten Zeit wenig Liebe: war es 
doch die unſchuldige Urſache zum Tode meines 
Weibes geweſen, und auch mein kleines Geſchäft, 
deſſen Aufblühen und Gedeihen mir anfänglich 
ſo viel Freude gemacht hatte, war mir voll⸗ 
ſtändig gleichgiltig geworden. Kein Wunder, 
wenn es unter ſolchen Umſtänden bald anfing, 
mit meinen Vermögensverhältniſſen langſam 
rückwärts zu gehen. An warnenden Vorzeichen 
einer nahen Kataſtrophe fehlte es nun natürlich 
nicht; aber ich war ſo abgeſtumpft gegen Alles, 
was um mich her geſchah, daß ich ruhig 


zuſehen konnte, wie meine mit ſo un⸗ 
endlichen Mühen aufgebaute Exiſtenz 
ſchmählich zuſammenbrach. Einige gute 


Freunde riethen mir, meinen Konkurs anzu⸗ 
melden und mir dann durch ein Uebereinkommen 
mit meinen Gläubigern das Geſchäft, wenn 
irgend möglich, zu retten. Aber ich wies das 


kurzweg von der Hand; denn wenn auch Alles 


verloren ſein ſollte, meinen guten Namen wenig⸗ 
ſtens wollte ich mir erhalten; und ſo raffte ich 
denn Alles zuſammen, was ich noch beſaß, 
machte es zu Gelde und befriedigte meine 
Gläubiger auf Heller und Pfennig. Als ich 
mir die ſpärlichen Ueberbleibſel betrachtete, gab 
es mir freilich einen Stich ins Herz, weil ich 
an mein Kind denken mußte, für das ich beſſer 
hätte ſorgen ſollen; aber es war nun einmal 
nicht mehr zu ändern und ich war ja immerhin 
jung genug, um mir das Verlorene noch ein⸗ 
mal zu erarbeiten. In der Penſion freilich 
konnte meine Grete, die inzwiſchen neun Jahre 
alt geworden war, nicht bleiben; dazu wollten 
meine Einkünfte nicht recht ausreichen und es 
regte ſich außerdem urplötzlich eine ſo mächtige 
Sehnſucht nach Liebe in mir, wie ich ſie in 
meiner erkalteten Bruſt wahrlich nicht mehr 
vermuthet hätte. So nahm ich denn das Kind 
zu mir und da Sie auch einen Vater gehabt 
haben, brauche ich Ihnen nicht erſt zu erzählen, 
mit welcher Liebe wir Beide bald aneinander 
hingen. Ich glaube, wenn man von mir ver⸗ 
langt hätte, ich ſolle mein Blut für das Wohl⸗ 
ergehen meines Kindes tropfenweiſe hingeben, 
ich würde es ohne Zögern gethan haben und 


— Blätter verbreiten die Nachricht, daß ein 
Marine⸗Offizier ſterbend in das Marinehofpital 
gebracht worden ſei. Derſelbe habe bekannt, 
daß er von einem revvlutionären Komitee den 
Befehl erhalten habe, den Zaren zu ermorden, 
er habe aber vorgezogen, den Anſchlag gegen 
ſich ſelbſt auszuführen. 

Petersburg, 31. Januar. Die „Nowoje“ 
Wremja, plötzlich den Fürſten Bismarck und 
ſeine Polit mit Lob überſchüttend, erklärt: 
Wenn auch für den deutſchen Kanzler die 
Intrigue mit zur Regierungskunſt gehöre, ſo 
beruhe doch ſeine Stärke keineswegs auf klein⸗ 
licher Intrigue, ſondern allein in ſeinem 
Patriotismus und ſeiner unbedingten Ergeben⸗ 
heit für Deutſchland. In ihm ſtecke ſowohl 
ein Stück vom Mephiſto als auch ein Stück 
vom Fauſt. Der ganze Artikel kommt endlich 
zu der entſchieden friedlichen Schlußpointe: 
„Bulgariens wegen ſollten ſich wahrlich die 
Völker nicht die Hälſe brechen.“ — Das 
„Journal de St. Petersbourg“ erklärt das 
Gerücht, daß die ruſſiſche Geſandtſchaft in 
Bukareſt anläßlich des mit einem Stallknecht 
derſelben vorgekommenen Zwiſchenfalls ihre Be⸗ 
ziehungen zu den rumäniſchen Behörden einge⸗ 
ſtellt habe, für gänzlich unbegründet. Der 
Vorgang ſei ohne jede Bedeutung, es ſeien be⸗ 
züglich deſſelben Erklärungen erbeten und ertheilt 
worden, darauf beſchränke ſich Alles, was vor⸗ 
gekommen ſei. 8 

Wien, 31. Januar. Eine Krakauer 
Meldung will wiſſen, der größte Theil der 
ruſſiſchen Truppen im Lubliner Gouvernement 
werde nächſtens Befehl erhalten, ſich dreißig 
Werſt von der öſterreichiſchen Grenze zurückzu⸗ 
ziehen. Ferner wird aus Rußland gemeldet, 
daß die größeren Militär⸗Lieferanten, namentlich 
in Beſſarabien, vertraulich befragt wurden, 
welche Quantitäten verſchiedener Montur⸗ und 
Verpflegungsartikel ſie innerhalb einer gewiſſen 
Zeit im Bedarfsfalle liefern könnten, daß jedoch 
die Regierung momentan von jeder außerordent⸗ 
lichen Lieferung abſieht. Im Gouvernement 
Lomza werden Kaſernen in den folgenden 
Städten gebaut: Lomza, Oſtrow, Pultusk, 
Zambrow und Oſtrolenka. Einige Kaſernen 
ſind bereits in Angriff genommen. Die neue 
Kaſerne in Kaliſch iſt nahezu fertiggeſtellt. 

Peſt, 30. Januar. In Folge des geſtrigen 
Schneeſturmes iſt der geſammte Verkehr auf den 
Linien Szegedin = Temesvar, Groß Kikinda⸗ 
Becskerek und auf der Gran: und Eipelthalbahn 
eingeſtellt. Zwiſchen Groß Kikinda⸗Szent Hubert 
fuhr ein Perſonenzug auf einen im Schnee 
ſtecken gebliebenen Laſtzug, wobei fünf Waggons 
des Laſtzuges und die beiden Maſchinen des 
Perſonenzuges entgleiſten. Die Verkehrsſtörungen 
werden noch heute oder ſpäteſtens morgen be⸗ 
hoben worden. 

Rom, 30. Januar. Der Papſt ſoll dem⸗ 
nächſt eine Enzyklika an den braſilianiſchen 
Epiſkopat richten, welche unter Anderem die 
Aufhebung der Sklaverei behandeln und ſich 
auch über die Vortheile verbreiten werde, welche 
für Braſilien aus der Gewährung einer größeren 
Freiheit an die Kirche hervorgehen würden. 

Rom, 31. Januar. Der Papſt empfing 
geſtern (Montag) die Deputation des „Katholi⸗ 
ſchen Vereins für ſoziale und ökonomiſche 
Studien“, darunter den Fürſten Löwenſtein, 
den Grafen Perger⸗Kufſtein, geführt vom Biſchof 
von Lauſannes, Mermillod. Der Papſt be⸗ 
zeichnet den Zweck des Vereins als einen über⸗ 
aus nützlichen, ſeinen eigenen Anſchauungen ent⸗ 
ſprechenden. Es ſei nöthig, daß der Vatikan 
ſich immer mit dieſem ernſten Problem befaſſe, 
deſſen Löſung nur in katholiſchen Doktrinen zu 
—— — — — —— a a 
meine Wünſche kannten jetzt kein anderes Ziel 
mehr, als für daſſelbe neue Reichthümer zu er⸗ 
werben. Doch das Glück hatte mich verlaſſen 
und Alles mißlang, was ich nur immer begann. 
Ich darbte mir Alles, was ſich nur immer ent⸗ 
behren ließ, vom Munde ab, aber die kleinen 
Erſparniſſe, welche ich damit machte, wuchſen 
ſo entſetzlich langſam, daß ich endlich auf allerlei 
wagehalſige Spekulationen verfiel und eines 
ſchönen Tages noch ärmer daſtand als nach 
dem Zuſammenbruch meines erſten Geſchäftes. 
Um meiner Grete willen war ich nahe daran, 
zu verzweifeln, denn ich ſah mir ringsumher 
alle Auswege verſperrt, die mich“ wieder zu 
einer beſſeren Zukunft hätten führen können. 
Um vielleicht wenigſtens eine kleine Summe 
aus dem Schiffbruch zu retten, begab ich mich 
zu dem jungen Advokaten, der als der Rechts⸗ 
vertreter jenes Mannes, an den ich die für mich 
ſo verhängnißvolle Zahlung zu leiſten hatte, 
ganz beſonders eifrig bemüht geweſen war, die⸗ 
ſelbe nach Kräften zu vergrößern und ohne jede 
Rückſichtnahme ſo ſchnell als möglich einzutreiben. 
Es war der Doktor Harras, der damals ſeine Praxis 
eben erſt übernommen hatte, und der ſich neben 
dem Ruf eines ſehr geſchickten Anwalts auch 
bereits den eines recht unbarmherzigen Mannes 
erworben hatte. Große Hoffnung auf ſeine 
Menſchenfreundlichkeit und Milde durfte ich 
darum von vornherein nicht machen; da aber 
ſein Klient einen verhältnißmäßig ſehr großen 
Gewinn bei der ganzen Sache gebabt hatte, 
und da ich kein Geſchenk, ſondern nur eine 
theilweiſe Stundung erbitten wollte, ſo glaubte 


finden ſei. — Die „Tribuna“ kündigt eine neue 
Kreditforderung von zwanzig Millionen zu 
Rüſtungszwecken für Afrika an. — Die Lage 
der Italiener auf dem Kriegsſchauplatz in 
Abeſſinien hat ſich gebeſſert, nicht nur halten 
Häuptlinge der Maſſauher und Saati benach⸗ 
barten Küſtenſtädte zu den Italienern, ſondern 
es iſt auch in dem König Menelik von Schoa 
ein gewichtiger Bundesgenoſſe erſchienen. Das 
Hauptquartier wird nach Saati verlegt. 

Zürich, 30. Januar. Der ſchweizer 
Bundesrath hat, einem Telegramm der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, gegen den Polizeihauptmann 
Fiſcher wegen ſeiner Mittheilungen an Bebel 
und Singer eine Unterſuchung angeordnet. 
Das rheiniſche Blatt ſieht in dieſer ſo raſch 
beſchloſſenen Maßregel einen neuen Beweis der 
politiſchen Einſicht und des freundnachbarlichen 
Verhaltens, wovon der Bundesrath jo vielfach 
Zeugniß abgelegt habe. 

Paris, 30. Januar. Ueber die durch einen 
türkiſchen Polizeibeamten in Damaskus im 
franzöſiſchen Konſulatsgebäude erfolgte Verhaf⸗ 
tung eines franzöſiſchen Staatsangehörigen aus 
Algier meldet das Journal „Paris“, die Pforte 
habe eine ſtrenge Unterſuchung des Vorgangs 
anbefohlen. Der Kontreadmiral Obry, welcher 
die franzöſiſche Flottenabtheilung in den Ge⸗ 
wäſſern von Smyrna befehlige, ſei angewieſen 
worden, ſich mit dem Panzerſchiff „Vauban“ 
und 2 Aviſos ſofort nach Beyrut zu begeben, 
um den franzöſiſchen Staatsangehörigen bei 
etwaiger Erregtheit der muſelmänniſchen Bevölke⸗ 
rung zum Schutz zu dienen. Die „France“ 
ſagt, die dem franzöſiſchen Botſchafter de Monte⸗ 
bello von dem türkiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ausgedrückten Geſinnungen ließen an⸗ 
nehmen, daß die Pforte nicht zögern werde, den 
Beamten zu beſtrafen, ſobald deſſen Schuld ſich 
durch die eingeleitete Unterſuchung heraus⸗ 
ſtellen ſollte. 

London, 30. Januar. Der Finanzminiſter 
erklärte im Unterhauſe würden im Laufe der 
Seſſion wichtige Finanzvorſchläge von der Re⸗ 
gierung gemacht werden. Dieſe ſei auch entſchloſſen, 
vom Pfade des Freihandels nicht abzuweichen; 
ungeachtet der traurigen Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft und vieler Induſtriezweige würden weder 
Brodſtoffen noch Fabrikaten Schutzzölle auferlegt 
werden, um ſo weniger, da die Regierung zur 
Einſicht gelangt ſei, daß in Ländern, 
wo vom Schutzzoll im aus⸗ 
giebigſten Maße Gebrauch ge⸗ 
macht werde, die Handels⸗ 
ſto ckung eben jo groß, wenn 
nicht größer als in England ge⸗ 
weſen ſei. N 

Waſhington, 31. Januar. Der Präſi⸗ 
dent hat eine Proklamation erlaſſen, wonach 
für aus deutſchen Häfen kommende Schiffe die 
Tonnengelder = Gebühr von 6 Cents aufge 
hoben ift. 


anfängliches Mißtrauen weicht der fröhlichen 
Erkenntniß, welcher Luther Worte leiht: 
„Was Euch von Polen trennt, das trennt auch ſie, 
Es iſt das deutſche Wort, der neue Glaube, 
Und beides bindet beide Euch zuſammen.“ 
So ſcheidet Albrecht mit freundlichem, vor⸗ 
ahnendem Gruß an Danzigs Boten: 
„In Luthers Stube reich' ich Euch die Hand! 

Es hüllt wohl doch einmal noch Preußens Banner 
Den Löwen Danzigs ein! Lebt wohl, Ihr Herren! 
Uebrigens ſteht beſtimmt zu erwarten, daß der 
Dichter die erſte Aufführung ſeines Stückes 

durch ſeine Gegenwart verſchönen wird. 

Danzig, 1. Februar. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung theilte der Vorſitzende 
folgendes an ihn adreſſirte Schreiben des Hrn. 
Oberbürgermeiſter v. Winter nebſt anliegendem 
Erlaß des Kronprinzen mit: „Sehr geehrter 
Herr! Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der 
Kronprinz hat in Folge des von den Herren 
Vorſtehern der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 6. d. Mts. an Höchſtdenſelben abgeſandten 
Telegramms die Gnade gehabt, das s. p. r. 
anliegende hohe Kabinetsſchreiben an mich zu 
erlaſſen: „Meine herzlichen Glückwünſche ſende 
Ich Ihnen zur Feier Ihres Jubiläums und 
freue Mich, Sie an der Spitze einer Ver⸗ 
waltung begrüßen zu können, in welcher Sie 
durch fünfundzwanzig Jahre in unermüdlicher 
Sorgfalt für das Wohl der Stadt und ihrer 
Bewohner thätig waren. Möge ihnen noch 
lange Zeit Kraft und Freudigkeit des Schaffens 
erhalten bleiben! San Remo, 10. Januar 
1888. Ihr wohlgeneigter Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz.“ Daſſelbe iſt ohne Zweifel zugleich 
als eine gnädige Antwort auf das erwähnte 
Telegramm zu betrachten und ich glaube daher 
deſſen Mittheilung an Ew. Hochwohlgeboren 
nicht unterlaſſen zu dürfen. Ich verbinde 
hiermit den nochmaligen Ausdruck des herz⸗ 
lichſten und innigſten Dankes für das mich be⸗ 
glückende und erhebende Feſt, welches meine 
lieben Mitbürger mir zu bereiten ſich gedrungen 
gefühlt haben. Es iſt dadurch ein neues ſtarkes 
Band zwiſchen der Bürgerſchaft und mir ge⸗ 
knüpft worden, aus dem mir neue Kraft zu 
fernerer Arbeit im Dienſte unſerer Stadt erwächſt. 
Die Erinnerung an den herrlichen Feſttag und 
an die mir an demſelben allſeitig entgegen ge⸗ 
brachte liebvolle Anerkennung meines auf 
Förderung des Gemeinwohls gerichteten Strebens 
werde ich als die köſtliche Errungenſchaft meines 
Lebens bis an deſſen Ende dankbar bewahren. 
Ew. Hochwohlgeboren dankbar ergebener von 
Winter.“ (D. 3.) 

Elbing, 30. Januar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung verlas der Vorſitzende, 
Herr Dr. Jacoby, ein Schreiben des Herrn 
Bürgermeiſters Elditt, in welchem derſelbe mit⸗ 
theilt, daß der König ihn durch Erlaß vom 
20. d. Mts. zum lebenslänglichen Mitgliede 
des Herrenhauſes ernannt habe. 

x Elbing, 31. Januar. Die „Elb. Ztg.“ 
ſchreibt: Das Sprichwort „Wer ſchläft, der 
fündigt nicht“, ſcheint ſich doch nicht immer 
zu bewahrheiten, denn folgender Vorfall zeigt, 
daß zwei hieſige Bürger ſich durch Schlafen 
gegen das Eiſenbahn⸗Fahrgeſetz verſündigt haben. 
Vor etwa 4 Wochen benutzten dieſelben, von 
Marienburg kommend, den Perſonenzug Nr. 5, 
welcher um 10 Uhr 40 Min. Abends hier ein⸗ 
läuft. Sie verſchliefen aber auf der hieſigen 
Station das Ausſteigen und fuhren bis nach 
Schlobitten weiter. Dortſelbſt mußten ſie auf 
den Zug, der ſie zurückbeförderte, vier nächt⸗ 
liche Stunden warten, und wurden obenein 
vom Stationsvorſteher über die nichtbezahlte 
Weiterfahrt protokollariſch vernommen reſp. zu 


x Culmſee, 31. Januar. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag iſt Mittags ein Stall des 
Herrn Schornſteinfegermeiſters Bertram nieder⸗ 
gebrannt. Waſſermangel erſchwerte die Löſch⸗ 
arbeiten. 

SS Gollub, 31. Januar. Für jedes 
Kilo Backwaare, die aus Polen hier eingeführt 
wird, iſt der Zoll auf 10 Pf. feſtgeſetzt worden. 
Trotzdem beziehen noch viele unſerer Mitbürger 
ihre Backwaaren aus dem benachbarten Dobrzyn. 
Es ſcheint als wenn ihnen das polniſche Gebäck 
beſſer mundet, als das unſerer Bäcker. — Um 
ein Obdach zu erhalten zerſchlug ein Knecht 
ſeinem Brodherrn, von dem er wegen Untaug⸗ 
lichkeit entlaſſen war, ſämmtliche Fenſterſcheiben. 
Dem Wunſche des Knechtes iſt entſprochen. 
— Unſer Männer⸗Geſang⸗Verein hat am ver: 
gangenen Sonnabend für ſeine Mitglieder und 
deren Angehörige im Schmidt'ſchen Hotel einen 
Familienabend veranſtaltet, der einen ſo ſchönen 
Verlauf genommen hat, daß ſich bereits ver⸗ 
ſchiedene Perſonen, die dem Verein bisher fern 
ſtanden, zur Aufnahme gemeldet haben. — Die 
geſtrige Verſammlung des hieſigen polniſchen 
Vorſchuß⸗ Vereins wurde polizeilich überwacht. 
Beſchwerde iſt in die Wege geleitet. 


i. Brieſen, 31. Januar. Heute Nacht 
hat ſich in einem hieſigen Hotel der Rechnungs⸗ 
führer Z. mit einem Hoſenträger an dem Thür⸗ 
haken ſeines Zimmers erhängt. Z., zur Zeit 
ſtellenlos und aller Geldmittel entblößt, war 
nach Brieſen gekommen, um ſich um eine auf 
dem hieſigen Landrathsamte zu beſetzende 
Schreiberſtelle zu bewerben. — Eine am ver⸗ 
gangenen Sonnabend vom hieſigen iſraelitiſchen 
Frauenverein veranſtaltete Theatervorſtellung 
hat einen Reinertrag von 116 Mk. ergeben, 
welcher zu gleichen Theilen der Vereinskaſſe 
und dem Krankenhauſe überwieſen worden iſt. 


Kulm, 31. Januar. Der Lehrer Herr 
Kather in Kulm hat dem „Geſ.“ zufolge einen 
„transportablen Hilfszeichentiſch“ erfunden und 
einen ſolchen unter Zuhilfenahme eines dortigen 
Tiſchlermeiſters herſtellen laſſen. Dieſer Tiſch 
macht es möglich, daß die Modelle in jeder 
beliebigen Stellung aufgeſtellt werden. Auch 
Gipsmodelle können in allen erwünſchten 
Stellungen und in der erforderlichen Entfernung 
vom Auge angebracht werden. Er kann an 
die Schulbänke angeſchraubt und ebenſo bequem 
entfernt werden; eine Beſchädigung des Tiſches 
iſt nicht möglich. Dieſer „transportable Hilfs⸗ 
zeichentiſch“ iſt in einer in Kulm abgehaltenen 
Konferenz ſeiner Zeit für praktiſch befunden 
worden, und der Vorſitzende ertheilte Herrn 
Kather den Rath, ſich ſeine Erfindung patentiren 
zu laſſen. Wegen ſeines geringen Preiſes 
(ca. 2 Mk.) dürfte die Anſchaffung auf kein 
Hinderniß ſtoßen. 

* Danzig, 31. Januar. Der Dichter des 
Volksſchauſpiels „Luther und ſeine Zeit“ hat 
dieſes letzte durch theilweiſe Umarbeitung und 
durch Einſchiebung einer neuen Szene noch 
werthvoller und für uns Weſtpreußen, ſpeziell 
für Danzig noch intereſſanter gemacht, indem er 
— die Sache iſt hiſtoriſch — den Prediger 
Bonhold von St. Barbara in Danzig mit zwei 
jüngeren Rathsherren als Geſandte der Stadt 
vor Luther die Bitte um einen Reformator 
ausſprechen läßt, welcher die in der Stadt ent⸗ 
ſtandene reformatoriſche Bewegung in die rechten 
Wege leiten ſolle. Luther begrüßt die Ge⸗ 
ſandtſchaft mit ehrenden Worten: 

„Willkommen! Altberühmt iſt Eure Stadt 

Und mächtig auch vor andern in der Hanſa.“ 
Bei Luther treffen Danzigs Abgeſandte mit 
Herzog Albrecht von Preußen zuſammen. Ein 


Provinzielles. 

A. Argenau, 31. Januar. An Stelle 
des nach Oſielsk bei Bromberg verſetzten Herrn 
Lehrer Kloskowski in Markowo tritt der Schul⸗ 
amtskandidat Herr Neumann aus Lipin bei 
Margonin, welcher das Seminar zu Exin be⸗ 
ſucht hat. — Es iſt jetzt endgiltig entſchieden, 
daß die evangeliſche Kirche auf dem Schul⸗ 
grundſtücke (hinter dem jetzigen Bethauſe) er⸗ 
baut werden wird. Mit dem Bau dürfte bald 
begonnen werden — Sonntag fand im 
Brunner'ſchen Saal eine ungemein reich be⸗ 
ſuchte polniſche Liebhaber = Theatervorftellung 
ftatt. Es gelangten 3 Stücke zur Aufführung. 


ich mit Rückſicht auf meine Lage wenigstens 
einiges Entgegenkommen zu finden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Schickſalsſchläge. 
Novelliſtiſche Skizze von Schulte vom Brühl. 
Nachdruck verboten. 
„Dies iſt der Friedhof meiner kleinen Ge⸗ 
meinde“, ſagte der greiſe Pfarrer zu mir, nahm 
die lange Pfeife einen Augenblick aus dem 
Munde und deutete mit ihrer Hornſpitze in eine 
blühende Wildniß. Halbeingeſunkene Grabſteine 
ſchauten dort, von Roſen umrankt und von 


„Sehen Sie, die Randſchrift des Steines 
bekundet auch, daß er's iſt; dort ſteht ge⸗ 
ſchrieben: Anno domini 1509 kalendis aprilis 
ftarb der edel Junker Hans, Herr zu Katzelohr, 
des ſele Got gnedig und barmherzig ſey.“ Es 
iſt derſelbe, der dem Kloſter zu Ellingen, das 
ihm ein vermeintliches Guthaben vorenthielt, 
eine koſtbar gefaßte Reliquie räuberiſch entriß. 
Doch auf dem Heimritt ſchon traf ihn der Lohn 
für dieſen Frevel. Sein Hengſt ſtolperte, der 
Ritter ſtürzte mit ihm und brach den Hals. 
Seither geht er um und brauſt beſonders in 
den dunkelen Sturmesnächten des April unſer 
Thal hinauf und hinunter, dem Guten, wie 


des Pfarrhauſes ſchauen wir oft dorthin, die 
Mutter und ich, und denken, daß es da eine 
traute Stätte ſei zum Eingang in die Ruhe 
des Herrn, zum Grabesſchlummer.“ 

Nun ſchritt er mir ſchnell voran, der Thür 
des altersgrauen Kirchleins entgegen, das von 
ſeinem Hügel freundlich ins Thal blickte und 
auf die Ziegeldächer des Oertchens, die zwiſchen 
dem Grün der Bäume hervorlugten. Der 
Schlüſſel knarrte im Schloß und der Alte 
öffnete die Pforte. 

„Treten Sie ein, Herr Walden. Der 
Steinerne wird über Ihren Beſuch verwundert 
ſein.“ Er that noch einige kräftige Züge aus 


Nelken umblüht, freundlich zwiſchen dunkeln] der ſchmurgelnden Pfeife, ſtellte dieſe dann] dem Böſen zu gleichem Entſetzen. So wenig⸗ 
Lebensbäumen hervor. Auf einigen Gräbern, liebevoll an den Thürpfeiler und führte mich ſtens geht hierorts die Sage.“ 
die weniger die Spuren des Alters und ber | in das von einem goldigen Dämmerlicht durch- „Ganz recht“, entgegnete ich. „So auch 


Vernachläſſigung trugen, lagen noch dürre 
Kränze mit verblichenen Seidenbändern, und 
eine vornehmere Topfpflanze ſchaute ſelbſtgefällig 
über das wuchernde Gras, die Schafgarben und 
Wegeriche hinweg, die ſie bewundernd um⸗ 
ſtanden. 

„Es ſieht ein wenig verwahrloſt aus“, hub 
der alte Herr wieder an, gleichſam wie ent⸗ 
ſchuldigend. „Meine Pfarrkinder, die den 
ganzen Tag den Schmiedehammer ſchwingen 
oder in den Schleifereien Klingen ſchärfen, 
haben bei ſo eiſerner Arbeit den Sinn für 
Todtenverehrung und Gräberkultus verloren. 
Es iſt ein hartes Geſchlecht. Auch die Frauen 
und Mädchen arbeiten in den Fabriken. Darum 
ward der Friedhof zur blumigen Wildniß. Aber 
ich mag das wohl leiden, und von den Fenſtern 


fluthete Gotteshaus. Aus den Seitenwänden 
der Kirche traten die ſteinernen Bilder einiger 
dort begrabenen Burgherren und Frauen her⸗ 
vor. Mit den ſteif nach auswärts gerichteten 
Füßen ſtanden ſie auf gutmüthig blickenden 
Löwen und die Hände hielten ſie in eben ſo 
ſteifer Bewegung fromm über die Bruſt gefalten. 

„Dies iſt er, deſſen Geiſt in Sturmes⸗ 
nächten umgehen ſoll“, ſagte der alte Herr mit 
gedämpfter Stimme, als er mich vor eine hohe, 
finſter blickende Rittergeſtalt geführt hatte, welche 
die Hände nicht wie die anderen zu frommem 
Gebet zuſammengelegt hielt, ſondern die ge⸗ 
panzerte Linke auf dem Schwertknauf ruhen 
ließ und die Rechte gegen den Küraß preßte. 

Wir betrachteten das Bildniß eine Weile, 
dann ſagte mein Führer flüſternd: 


hat ſie der gelehrte Doktor Weilberg in ſeiner 
Arbeit über Sage und Geſchichte dieſer Gegend 
dargeſtellt, welches Werk ich nun auf Wunſch 
ſeines Verlegers mit den nöthigen Aufnahmen 
aller möglichen Denkmäler, Ruinen und der⸗ 
gleichen ſchmücken ſoll.. Vielleicht nimmt ſich 
dieſer geſpenſtiſche Katzelohr auf der Seite eines 
Buches weniger abenteuerlich aus, als hier im 
Zwielicht der Kirche.“ 

Ich ſuchte mir einen geeigneten Platz auf 
einer Bank, nahm mein Skizzenbuch zur Hand 
und ſchickte mich an, das Monument abzu⸗ 
zeichnen. 

„Faſſen Sie ihn nur mit ſicherem Strich. 
Ich laſſe Sie jetzt allein, da ich mir denke, daß 
es den Künſtler ſtören muß, wenn man ihm 
neugierig auf die ſchaffende Hand blickt. Wenn 
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u 
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unterſucht worden iſt. 


einer Geldſtrafe, verpflichtet. 


gegangen werden wird. 


ankommen laſſen. 
Stutthof, 30. Januar. 


Aſche legte. 
dahin unbekannt. 
auch ein Menſch ums Leben. 
18jährige Schiffer L. 
nach der Brandſtelle, glitt unterwegs aus, fiel 
zur Erde und war ſofort todt. (D. Z.) 

Braunsberg, 31. Januar. 
Altſtädtiſche Apotheke iſt für den Preis von 
139 500 M. an den Apotheker Herrn Fritſche 
aus Danzig, welcher früher die Apotheke in 
Röſſel beſaß, verkauft worden. 

Allenſtein, 31. Januar. Montag Nach⸗ 
mittags fand hierſelbſt ein Piſtolenduell zwiſchen 
einem Landrichter und einem Oberlehrer ſtatt, 
welches glücklicher Weiſe völlig unblutig verlief. 
Die Veranlaſſung zu demſelben bildeten Verbal⸗ 
injurien an dem letzten Kaſinoabende. (K. H..) 

Saalfeld, 31. Januar. Die Theatervor⸗ 
ſtellung einer hier gaſtirenden Geſellſchaft war 
vor einigen Tagen von einem Unfall begleitet. 
In dem Stück „Die Wacht am Rhein“ oder 
„Gewonnene Herzen“ ging die Direktorin als 
Nanni nach ihrem Antrittsliede ſcheinbar ab, 
während der den Gems⸗Toni darſtellende Schau⸗ 
ſpieler unter dem vorgeſchriebenen Willkommen⸗ 
ſchuß auftrat. Bei dem Verſuch das Terzerol 
gegen die Decke abzuſchießen, ging der Schuß 
nicht los und gab der Schütze, in der Abſicht 
ſich zu überzeugen, weshalb die Waffe verſage, 
dem Lauf eine andere Richtung, in dieſem 
Augenblick ging der Schuß los und die Ladung 
traf die Direktorin vor die Bruſt. Glücklicher⸗ 
weiſe war die Waffe ſehr leicht geladen, ſodaß 
nur Pulverkörner die Haut verletzten. Die 
Vorſtellung konnte daher ihren 5 nehmen. 


7 Mohrungen, 29. Januar. Das geſtern 
im Saale des Viktoria⸗Hotel abgehaltene Winter⸗ 
vergnügen des geſelligen Kreislehrervereins war 
zahlreich beſucht und verlief zu aller Zufrieden⸗ 
heit. — In der heute ſtattgefundenen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins (Ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft) wurde beſchloſſen, für 
1887 eine Dividende von 7 pCt. zu bewilligen, 
491 Mark dem Reſervefonds zuzuſchreiben. Der 
Verein hat auch im verfloſſenen Jahre keine 
Verluſte zu verzeichnen gehabt und zählt 478 
Mitglieder. 

Lyck, 30. Januar. Ein Gewinn der 
preußiſchen Lotterie von 30 000 M. fiel hierher. 
Ein Viertelloos beſitzt ein hieſiger Oberkellner, 
die übrigen Spieler wohnen auswärts. 

Memel, 31. Januar. Der auf Schmelz 
wohnende Arbeiter Armgardt, deſſen Frau, der 
Schlafſteller und ein in demſelben Hauſe be⸗ 
findliches, zu einer anderen Familie gehöriges 
Mädchen ſind in Folge Genuſſes trichinen⸗ 
haltigen Fleiſches an der Trichinoſis erkrankt. 
Das Fleiſch rührte von einem ſelbſt geſchlachteten 
Schweine her, welches nicht auf Trichinen 
Die Erkrankung des 
Armgardt iſt leider eine ſo ſchwere, daß man 
wenig Hoffnung für ſeine Geneſung hat. (M. D.) 

Bromberg, 30. Januar. Eine geräuſch⸗ 
loſe, aber höchſt anerkennenswerthe Thätigkeit 
— EEE uno 


. Sie fertig ſind, ſo zeigen Sie mir Ihr Werk 
wohl in der Pfarrlaube, wo Ihrer ein gutes 
Tröpflein harren ſoll“, ſagte der alte Herr und 


ging ſchnell davon, vermuthlich um feine geliebte 
Pfeife, die er reſpektvoll vor dem Gotteshauſe 
ſtehen gelaſſen, noch in Brand zu finden. 

„So ſaß ich denn allein in der Kirche, dem 
Bilde des unſeligen Ritters gegenüber, und be⸗ 
mühte mich nach Kräften im Halblicht die Um⸗ 
riſſe der Steinfigur zu erkennen und mit dem 
Bleiſtift in mein Buch zu bannen. Es war 
das kein leichtes Beginnen, denn wenn ich mit 
ſcharfem Blick eine Linie eben nothdürftig feit- 
hielt, ſo trieb ſie das Dämmerlicht plötzlich 
wieder in den Schatten zurück. Solches Wechſel⸗ 
ſpiel verurſachte, daß meinen Augen die graue 
Steinfigur zu leben begann und faſt unheimlich 
wurde es mir am ſtillen Ort zu Muthe, ob⸗ 


gleich ſich durch die geöffnete Thür ein glänzend 


heller Lichtſtreif bis zu mir hinkämpfte und das 
Blatt meines Skizzenbuches ſoweit erhellte, daß 
ich ohne Beſchwer meinen Bleiſtift auf dem 
Papier arbeiten laſſen konnte. Und wie ich ſo 
nach und nach die Statue abkonterfeite, rankte 
ſich durch meine Phantaſie die Sagengeſchichte 
des Ritters weiter fort. Der Gottesläſterer 
geiſtete durch ſein heimathliches Thal. Um die 
Trümmer ſeiner Burg webte er ruhelos im 
Winde, durch die Waldeszweige rauſchte er leiſe 
hernieder; und nun ſchwebte er gar durch die 
offene Kirchenthür, aus dem ſonnigen Licht da 
draußen herein ins Dämmerlicht des Gottes⸗ 
hauſes, darin ſein irdiſches Gerüſt unter den 
Fließen ruhte. (Fortſetzung folgt.) 


Da letztere nicht 
erlegt wurde, haben dieſelben nun kürzlich vom 
Eiſenbahn⸗Betriebsamte zu Danzig die Auf: 
forderung erhalten, umgehend 6 Mark an die 
hieſige Eiſenbahn⸗Billet⸗ Expedition zahlen zu 
wollen, widrigenfalls gerichtlich gegen ſie vor⸗ 
Wie man hört, wollen 
die Betreffenden es auf gerichtliche Entſcheidung 


Geſtern Morgen, 
ungefähr 8 Uhr, brach in Bodenwinkel in einer 
zwei Halbeignern F. und R. gehörenden Kathe 
Feuer aus, welches das Häuschen ſchnell in 
Die Entſtehungsurſache iſt bis 
Leider kam bei dem Brande 
Der etwa 
lief zu Rettungszwecken 


Die hieſige 


ſchutzverein entwickelt. U. 
vorkam, zu beſeitigen. 
an Schulkinder vertheilt wurden. 


Futter ſtreuen laſſen können. 
ftattete Jahresbericht ſich ausdrückt. 


wickelt werden möchte. 
Bromberg, 31. Januar. 


Gnade auf zwei Monate ermäßigt worden. 

(O. P.) 
Inowrazlaw, 31. Januar. An der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze iſt Generallieutenant 
Brok aus Warſchau, Kommandeur der Gen⸗ 
darmerie in den Weichſelgouvernements, einge⸗ 
troffen. Es handelt ſich hierbei um das Vor⸗ 
kommniß bei Mieltſchien, wo ruſſiſche Grenz⸗ 
wächter den deutſchen Gendarm Hudek verhaftet 
und auf die nächſte Polizeiſtation geſchleppt 
hatten. Von preußiſcher Seite iſt in dieſer An⸗ 
gelegenheit ebenfalls die Unterſuchung ſofort ein⸗ 

geleitet worden. (D. Ztg.) 
Inowrazlaw, 31. Januar. Der Orts⸗ 
name des im hieſigen Kreiſe belegenen Dorfes 
Dzwierzchno iſt durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre in Kaiſertreu umgewandelt worden. (P. 3.) 
— ———————ů—ů — ́xèTvt.— 2 —  nerene 

Lokales. 
Thorn, den 1. Februar. 


— [Perſonalien.] Dr. Wachsmann, 
Aſſiſt.⸗-Arzt 1. Klaſſe vom 4. Pomm. Inf.⸗Rgt. 
Nr. 21, aus dem aktiven Sanitätskorps aus⸗ 
geſchieden und zu den Sanitätsoffizieren der 
Landwehr übergetreten. f 

— Meber Herrn Major a. D. 
und Amtsanwalt Erdmann,] der 
vor einigen Tagen hier geſtorben iſt, ſchreibt 
die „Tilſit. Volksztg.“? „Von Thorn iſt 
hier die Nachricht eingegangen, daß der 
frühere hieſige Bezirks⸗Kommandeur Herr Major 
Erdmann, der vor wenigen Jahren als Amts⸗ 
anwalt nach Ruß, dann von dort in gleicher 
Eigenſchaft an das Amtsgericht Thorn ging, 
nach zweitägiger Krankheit am Freitag an der 
Diphtheritis geſtorben iſt. Bei der allgemeinen 
Liebe und Hochachtung, deren ſich der Verſtorbene 
hier bei allen, die ihn kannten, erfreute, iſt 
anzunehmen, daß dieſer Fall hier große Theil⸗ 
nahme erregen wird. Es war im Jahre 1883, 
als der jetzt ſo plötzlich Verſtorbene ſein eigenes 
Leben daran ſetzte, um ein armes Kind vom 
Tode durch Ertrinken zu retten. Auch die 
Vorgänge, welche ſeinem Ausſcheiden aus ſeiner 
militäriſchen Stellung vorangingen, legten in 
gleicher Weiſe Zeugniß ab für die Liebens⸗ 
würdigkeit ſeines Herzens und die Lauterkeit 
ſeines Charakters.“ 

— [Reichsgerichtsentſchei⸗ 
dung.] Ein Gläubiger, welcher von ſeinem 
Schuldner einen Wechſel nicht an Zahlungsſtatt, 
ſondern behufs Befriedigung ſeiner Forderung 
aus der event. eingehenden Wechſelſumme, an⸗ 
genommen hat, iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, II. Zivilſenats, vom 23. De⸗ 
zember v. J., dennoch verpflichtet, die wechſel⸗ 
rechtlich erforderlichen Schritte zur Einziehung 
der Wechſelſumme zu thun und überhaupt, 
falls er Kaufmann iſt, hierbei die Sorgfalt 
eines ordentlichen Kaufmanns anzuwenden. 
Vermag er nicht darzuthun, daß er dieſe Pflicht 
hinſichtlich des nicht honorirten Wechſels erfüllt 
habe, ſo kann er nicht ſeine urſprüngliche 
Forderung geltend machen. 

— [Zum „Falle Martens“ ], über 
den wir jüngſt berichteten, ſchreibt der Apotheker 
Seeher infolge des erlaſſenen Aufrufs der 
„Pharm. Ztg.“ wie folgt; „Die Einſendung 
des Rittergutsbeſitzers Herrn Martens auf 
Klein-Sukrau hat mich, den damaligen Beſfitzer 
der Inowrazlawer Apotheke, in welcher die 
angebliche Verwechslung der Arzneimittel ſtatt⸗ 
gefunden haben ſollte, veranlaßt, dem Herrn 
Einſender meine Unterſtützung zuzuſagen, falls 
er eine Wiederaufnahme des Verfahrens be⸗ 
antragen ſollte. Noch heute bin ich in der 
Lage, genau die Umſtände anzugeben, welche 
dazu führten, den verſtorbenen Bruder des 
Herrn Martens als den Urheber der Ver⸗ 
wechſelung zu beſchuldigen und gerichtlich zu 
verurtheilen; auch iſt mir vor einiger Zeit die 


hat im vorigen Jahre der Bromberger Thier⸗ 
a. hat er einen 
Hundewagen beſtellt, durch welchen die einge⸗ 
fangenen Hunde weiter transportirt werden 
ſollen, um ſo manches Aergerniß, welches ſeither 
Für den Vogelſchutz 
war er dadurch thätig, daß eine größere Zahl 
volksthümlicher Schriften, u. A. 200 Exemplare 
des kleinen „Thierſchutzkalenders“, angekauft und 
Zugleich 
wurde den Lehrern Vogelfutter zur Verfügung 
geſtellt, damit ſie durch Schulkinder während 
der ſtrengen Wintermonate den armen Thierchen 
Derartiges iſt 
noch Vielerlei geſchehen, um den Thieren Schutz 
und Recht zu verſchaffen, wie der jüngſt er⸗ 
Es wäre 
zu wünſchen, daß eine ähnliche Vereinsthätigkeit 
zu gleichem Zweck auch in anderen Orten ent⸗ 


Der von der 
Strafkammer zu Inowrazlaw unterm 30. Sep⸗ 
tember v. Is. wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilten Einwohnerfrau 
Magdalena Panfiel aus Rojewo iſt im Gnaden⸗ 
wege die Strafe erlaſſen worden; ebenſo iſt dem 
Wirth Johann Zboinski aus Niſchwitz, welcher 
gleichfalls wegen Majeſtätsbeleidigung unterm 
27. Oktober v. J. von der Strafkammer in 
Inowrazlaw zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war, dieſe Strafe im Wege der 


112 265 113 023 
131473 134587 144 882 149 539 153319 155 088 
157 936 169 244 179091 180 277 181 944. 

28 Gewinne von 1500 ME auf Nr 1790 8411 
10 175 20 389 42 435 51940 51 977 52857. 57876 
68 441 76 955 89 061 99 129 100 112 113 013 115 007 
115618 127 838 128 554 145 933 150 433 155 236 
162 443 168 347 183 290 183 585 186 776 187 516. 

30 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5308 8608 
11657 29 805 33 861 38 232 40 122 45013 47855 
65 740 74 100 80 513 85 736 100 238 101 256 101 450 
102 439 115 142 116 045 122 158 124 199 130 412 


Nachricht zugegangen, daß die Mutter des — 
angeblich aus Fahrläſſigkeit — Vergifteten auf 
ihrem Sterbebette dem Geiſtlichen bekannt habe, 
an dem Tode ihres Sohnes ſelbſt ſchuld ge⸗ 
weſen zu ſein. Deshalb iſt es mir geradezu 
ein Herzensbedürfniß, meinem ehemaligen treuen 
und hochgeſchätzten Mitarbeiter, der leider durch 
einen zu voreiligen, unüberlegten Schritt ein 
frühes Ende fand, auch noch im Tode zu 
ſeinem Rechte zu verhelfen. Geſtatten Sie mir 
noch einige, den Unglücksfall ſelbſt betreffende 
Bemerkungen. Sollte es ſich bewahrheiten, daß 
die Mutter ſelbſt ihren Sohn umgebracht hat 
— ſei es durch ihr eigenes Verſehen, ſei es 
in verbrecheriſcher Abſicht — ſo würde dieſes 
entſetzliche Ereigniß dem Apotheker die große 
Gefahr zeigen, welche für ihn in der Abgabe 
einer ſtark wirkenden Arznei an das Publikum 
liegt. In dem vorliegenden Falle wurde dem 
jungen Manne ein Verſehen zur Laſt gelegt, zu 
dem er ſich angeſichts der gegen ihn zeugenden 
äußeren Umſtände bekannte, ohne daß er und 
das ihn verurtheilende Gericht ein Verbrechen 
von anderer Seite für möglich gehalten hätten. 
Hier wäre alſo trotz gerichtlicher Unterſuchung 
ein blühendes Menſchenleben dem Verbrechen 
zum Opfer gefallen!“ 

— [Die automatiſchen Waagen, 
die man auch bei uns in einigen Lokalen an⸗ 
trifft, ſind in Elberfeld polizeilich beſchlagnahmt 
worden, weil ſie nicht geaicht ſind. Dabei 
ſtellte es ſich heraus, daß faſt alle ein falſches 
Gewicht zeigten, welches bei 200 Kilogramm 
Tragfähigkeit um 8 Kilogramm differirte. 

— [Die geſtrige Soiree des 
Herrn Profeſſor Becker] war 


174 138 179 975. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 58 185. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 4419 171310. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 9958 36 496 
60 819 183 494. 

31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4425 16 079 
21752 21861 26 138 29 319 33 308 36 866 44 566 
49 781 53 648 70 681 79 681 80 059 87 570 90 564 
91787 105 212 115 173 116 766 126 120 129 817 
132 834 137 742 158 351 160 086 166 503 170 842 
183 722 185 712 187 353. — 

33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1369 6576 
11441 19 250 29 937 39 391 46 565 46 566 48 538 
53 068 53 979 74326 77 416 80 842 83 979 86 064 
87 575 91 222 97 682 98 818 101 488 108 732 114 895 
118 770 123 738 127 649 129 336 132 737 144 944 
147 621 170 628 187070 188 767. 

41 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 17 5668 22 493 
31233 38 772 42 320 48 885 50 047 65 884 67 134 
73 965 77 603 77876 79 171 84 860 85 229 89 416 
105 737 116 668 118363 119 235 125 300 142 935 
143 200 145 124 147 036 148 403 148 705 149 655 
154757 159 420 164 051 174 746 174 816 177 760 
178119 178 587 179 355 182 044 188 584 189 278. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Februar. 


wieder fo zahlreich beſucht, daß der Viktoria⸗[ Fonds: feſt. 131. Jan 
ſaal vollſtändig gefüllt war. Sämmtliche] Ruſſiſche Banknoten 174.80 | 174,50 
Experimente des Herrn B. wurden mit der⸗ Warſchau S 174,25 | 174,00 
ſelben Schneidigkeit ausgeführt, wie in den Pein ride er seen 
früheren Soireen ; leider wurde eins berfelben do. Maid Pfandbriefe. 48.20 48.00 
durch einen kleinen Unfall geſtört, doch | Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 99,10 | 99,10 
beeinträchtigte dies nicht den Gefammt- | Eredit- Aktien per 100 Gulden. 139,40 | 138,75 
einbeud, Dem aud geflen mar das Wuhlium | Ocker Beust 2 © 1605 | 10025 
von den vorzüglichen Leifiungen des Herrn B.] Weizen: gelb April. Mai 169,25 | 169,20 
zufriedengeſtellt. Zu bedauern bleibt, daß das Juni- Juli 174,00 | 171,70 
Experiment der „Galathee“ im Nebenſaale Loco in NewYork 90 e. 90 0 
ftattfinden mußte; viele Anweſende haben das⸗] Roggen: loco . ieee 
5 8 Re 2 April⸗Mai 123,25 [119,00 

ſelbe nicht in Augenſchein nehmen können, da Mai ⸗Juni 125.25 | 122,70 
der beſchränkte Raum des Nebenſaals ſtets Juni⸗Juli 127,25 | 124,70 
überfüllt war. Rüböl: . an 75 .. 
— [Belohnung.] In der Nacht vom F — 
19. zum 20. November v. J. wurde auf dem . Haralı e e 31,40 51.50 
hieſigen Rangierbahnhof ein geſchlachtetes do. mit 50 M. do. 49,80 | 50,00 
Schwein gefunden, welches vermuthlich aus April⸗Mai verſteuert 99,70 | 99,80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


einem mit Schweinen beladenen Wagen geſtohlen 
worden iſt. Das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt ſichert demjenigen, welcher den 
Thäter zur Anzeige bringt, ſo daß derſelbe 
g. F. gerichtlich beſtraft werden könnte, eine 


Belohnung von 50 Mk. zu. $ Geſchäftslos. 

— lunglücksfall.] Ein Offiziers⸗] Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. — 
burſche führte geſtern Mittag ein Reitpferd, „nicht conting. 70er 30,75 „ —.— „ 
das ſoeben von Berlin mit der Eiſenbahn an⸗] Februar W 
gekommen war, nach dem auf Bromberger „ 30,5 „ —.— „ 


Vorſtadt gelegenen Stall. In der Nähe des 
Bromberger Thors ſcheute das Pferd, riß 
den Offiziersburſchen, einen Soldaten des 
11. Fuß : Artillerie ⸗ Regiments nieder und 
ſchlug ihn mit den Hinterfüßen ſo unglücklich 
gegen die Bruſt, daß der bedauernswerthe 
junge Menſch ſofort ſeinen Geiſt aufgab. — 
Wie wir erfahren, wollte der Verunglückte in 
dieſen Tagen zu ſeinen bejahrten Eltern auf 
einige Zeit auf Urlaub gehen und war ihm 
dieſer von ſeinem Vorgeſetzten bereits zugeſagt. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie, in 
welchem ſich ein Zehnpfennigſtück und ein Ar: 
beitsbuch befanden, auf dem altſtädtiſchen Markt; 
ein Paar braune Glaceehandſchuhe, an denen die 
Finger abgeſchnitten ſind, in der Breitenſtraße; 
zugelaufen ein kleiner ſchwarzer Hund in 
einem Hauſe der Heiligengeiſtſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,71 Mtr. 


——— 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 31. Januar. 

Weizen. Inländiſcher gut gefragt, geſtrige 
Preiſe. Tranſitweizen in Folge flauer engliſcher Be⸗ 
richte matt, Preiſe zu Gunſten der Käufer. Bezahlt 
inländiſcher hellbunt 131 Pfd. 155 Mk., hochbunt 
132 Pfd. 160 Mk, weiß 132 Pfd. 160 Mk., vol⸗ 
niſcher Tranſit gutbunt 128 Pfd. und 130 Pfd. 124 Mk., 
ruſſiſcher Tranſit bunt krank 124 Pfd. 105 Mk. 

Roggen inländiſcher und Tranſitwaare bei 
mäßigem Angebot ziemlich unverändert. Bezahlt wurde 
inländiſcher 121 Pfd. und 126/7 Pfd. 99 Mk., 119 
Pfd. 98 Mk., polniſcher Tranſit 1256 Pfd. und 127 
Pfd. 74 Mk., 120 Pfd. 72 Mk., ruſſiſcher Tranſit 118 
Pfd. 71 Mk. 

Gerſte große 110/13 Pfd. 97—103 Mk., ruſſiſche 
104/19 Pfd. 75—98 Mk., Futter⸗ 70—74 Mk. 

Erbſen Futter tranfit 87 Mk. 

Hafer inländ. 95—98 M. 

Kleie per Tonne von 50 Kilogr. 3,20—3,75 M. 

Ro hzucker ſtetig. Baſis 33% Rendement incl. 
Sack franko Neufahrwaſſer 23,10 Mk. Gd. per 50 Kgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Eingefan dt. I. Z hp. | 75570 — 42 10 
Geehrter Herr Redakteur. 5 ins er > | 4 


Ihre geſtrige Nr. enthält unter „Lokales“ die von 
Zeit zu Zeit durch die Zeitungen gehende Notiz, daß 
es nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts unſtatt⸗ 
A oder ſogar ftrafbar ſei bei Zahlungen mittelſt 

oſtanweiſungen das Porto in Abzug zu bringen. 

Das Verfahren bei Geldſendungen durch Poſt⸗ 
anweiſung das Porto in Abzug zu bringen, iſt in 
kaufmänniſchen Kreiſen allgemein im Gebrauch, und 
halte ich Ihre Angabe für unrichtig und werde ſie 
erſt glauben, wenn Sie mir angeben, wo dieſe 
Entſcheidung des Reichsgerichts zu finden iſt. 

Vielleicht findet ſich ein Juriſt bereit Aufklärung 
zu geben. K. 


Prenßiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 31. Januar 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 115 379. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 37 508. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 37 045 62 519 
148 747 182 320. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 957 2494 5810 
7896 14715 25 458 26434 27 963 29 471 29 551 
45 046 52 298 55 396 77 446 97 067 104109 111 360 


Waſſerſtand am 1. Februar, Nachm. 3 Uhr: 0,71 Mtr. 
über dem Grant. W 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, I. Februar. Die An⸗ 
leihevorlage verlangt einen Betrag 
bis 278 335 562 M. auf dem Wege 
der Anleihe behufs Beſchaffung des 
Mehrbedarfs an Kriegsmaterial für 
die durch die neue Wehrvorlage ge⸗ 
plaute Verſtärkung der Kriegsmacht. 
Fortdauerude Ausgaben für Geldver⸗ 
74 für Garniſon⸗ Verwaltung, 
> ervisweſen betragen 414 975 M., 

azu tritt für Verzinſung der Anleihe 
pro 1888/89 2800 000 M. Einmalige 
Ausgaben betragen 281 550 536 Mk., 
wovon 3 214974 M. durch Matri⸗ 
kular⸗Beiträge, der Reſt durch Anleihe 
aufgebracht wird. 


116 754 117 294 117 748 119 966 


134161 144 869 161 026 165 407 165 941 174034 


Becker's letzte Vorstellung! 

Im Victoria-Saal- Theater. 
Heute Donnerſtag, den L. Februar: 
Letzte grosse frappante Gala- 


Monstre- Vorstellung. 


Wieder neues Programm in 4 Abtheilungen. 
Neu! Die Entdeckungen der ſpiritiſtiſchen 

Wunder und deren Geheimniſſe. 
Neu! Die Klopfgeiſter. NERIENZZ 


nen! Becker gebunden vom auweſenden Publikum. 
Neu! Die Geiſter⸗Welt f 

oder: Die fliegenden und ſelbſtſpielenden Juſtrumente. Nen! Frappant! en 

Neu! Der „Cocon“ 0 

oder: Die verpuppte Seidenraupe und deren Verwandlung zum lebenden Apotheke. 

Schmetterling und Dame. 


Neu! Der Spiritisten-Congress zu London, Neu! 
oder: Das auweſende, unwillkürlich tanzende Publikum. 
Alles Nähere die Plakate. N 
Anfang 8 Uhr. — EP” Tages Verkauf bei F. Duszynski bis 6 Uhr. 
—— — ͤ Ü ũm᷑ĩ˖xXt;.;ßðx·Lv.ꝛÄ5vL—,!l—Lw 


8 «Dr Dichaelis' 
BichelCacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee, 

Zum medicinischen Gebrauch bei katarrhalischen } 
Aflectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- f 
lingen zeitweise als Ersatz für Milob, besonders 
bei diarrheischen Zuständen mit sicherer Wirkung f 
anzuwenden. 

N Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prot. 
Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- } 
Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge HR 
angewandt. . 
k (Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ 
Fr. 40. 1885.) 0 
500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 
250 - - - 1.30 
Probe-Büchsen - - 0,50 

Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 9 

und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis, 
j Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck. 
Köln a. Rh. 


Dankſa gung. 
Allen Freunden und Bekannten für die 
Theilnahme bei dem Tode und der Be⸗ 
erdigung meines lieben Mannes, unſeres 
theuren Vaters, inbeſondere Herrn Pfarrer 
Klebs für die troſtreichen Worte am Grabe, 
ſagen wir hiermit unſern tiefgefühlten Dank. 
Wittwe Amalie Schoenknecht 
nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 


Der Militär Anwärter Sergeant Paul 
reichert der 11. Comp. 8. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
als Polizei » Sergeant probeweiſe angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 29. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die rathhäuslichen Gewölbe Nr. 4, 7, 
11, 24 und 33 ſollen behufs Vermiethung 
für die Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 
1891 nochmals zur Ausbietung gelangen. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen neuen 
Licitationstermin auf 
Montag, den 6. Febr. d. Is., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe 
hoch) anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ 
bewerber hierdurch einladen. 

Die der Vermiethung der einzelnen Ge⸗ 
wölbe zu Grunde liegenden Bedingungen 
können in unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Dieſelben 
werden aber auch im Termine bekannt gemacht. 

Thorn, den 28. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferung von elf Millionen ſcharf⸗ 
gebrannten Ziegelſteinen zur Deckung des 
laufenden Bedarfs an ſolchen für die Jahre 
1888, 1889 und 1890 zum Bau der Eiſen⸗ 
bahnbrücken bei Dirſchau und Marienburg 
ſoll verdungen werden. Die Bedingungen 
mit Angebotsformular ſind gegen poſtfreie 
Einzahlung von 1 Mk. von dem Bureauvor⸗ 
ſteher Pasdowsky hierſelbſt, Viktoriaſtr. 4, 
zu beziehen. Angebote ſind unter Benutzung 
des Formulars und unter Beifügung der 
anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Ziegelſteine“ 


bis 23 5 
23. Februar d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 
an das techniſche Bureau N der unter⸗ 
zeichneten Behörde, Viktoriaſtraße 4 hier⸗ 
ſelbſt einzuſenden, wo auch die Angebote er⸗ 
öffnet werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Bromberg, den 30. Januar 1888. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


2 Strohhüt 


* 


melden bei 


Junge Damen, 


— 
ke. 


Gouverts 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen Zig. 


Auflage 552,000; das verbreitetſte oller 
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem 


erſcheinen Ueberſe gungen in zwölf frem⸗ 


den Sprachen. 


Die Modenwelt. Illu⸗ 


24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit 

eſchreibung, 8 


h wäſche fi 
Bett» und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
ibrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
601 eichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 

ren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlia 
W. Votsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Annahme von Strohhüten zur Wäsche 


nach neueſten Facons. 


andarbeiten in 


Enigl:Hoklle 
in 


lerantan 
8 N 7 fh. 


Kol 


Vorräthig in allen Apotheken. 


Bekanntmachung. J AAA 
Allgemeine Orts-Kranken⸗ Der” Hüte 


1 


Kaſſe betreffend. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der 
betheiligten Handwerksmeiſter, daß zur Er⸗ 
leichterung der für die Lehrlinge jetzt vier⸗ 
zehntägig zu leiſtenden beſchwerlichen Bei⸗ 
tragszahlung bei der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe eine Vorauszahlung der Beiträge 
bis zur Dauer eines Jahres vom Vorſtande 
der Kaſſe zugelaſſen wird. 

Thorn, den 27 Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Mein Grundſtück 


Gr. Mocker 99, mit Gärtnerei, bin ich 
Willens zu verkaufen oder zu verpachten. 
Joh. Schröder. Moder. 


Eine Bäckerei, 


ſeit 10 Jahren in beſtem Betrieb, iſt Um⸗ 
ſtände halber vom 1. April zu verpachten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Wein. 


Ein altrenomm. Weinhaus mit eig. vor⸗ 
züglichſten Weinbergslagen ſucht Ver- 
tretungen geg. Proviſion ſpäter Fixum 
für d. Prov. Poſen, Weſtpreußen u. Lauſitz. 
Nur Herren w. ſ. meld., d. ü. Pr.⸗Ref. verfüg. 
u. i. d. beſſ. Geſellſchaftskreiſen ar 
find. Fr.⸗Off. sub 2490 an K. L. Klement, 
Ann.⸗Exp. Frankfurt a. M. 


1868 Bromberg 1868. 


H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
— füllungen u. s. w. 


1 1875 Sünigsberg 1875. IAI 


a 
W ⁵⅛˙˙ꝛhJ ˙ . nennen 
2 
Ne! Loreley-Parfüm Xen! 
von Carl John & Co., Cöln a/Rh. 
Extrait compose, 
lieblichster Wohlgeruch, feinstes Zimmer- 
und Taschentuchparfüm für die elegante 
Welt. & Flacon 1,00 u, 1,50 Mk. 


J. M. Wendisch Nachfig. 
janinos, kreuzsaitiger Eisen- 


bau, höchste Tontülle. 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe 
Preis verzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne Au- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 
Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Frome- 
nade 5. 


!... TEE LEN SEES IT 
Eine Kindergärtnerin I. Klaſſe 
ſucht zum 1. Februar Stellung. Näheres 
zu erfragen bei Herrn Schmiedemſtr. Eich- 
städt in Thorn, Gerechteſtraße 104. e 

Für die Redaktion verantwortlich: 


zum Waschen und Modernisiren 


nach den neueſten Façons 
nimmt an Amalie Grünberg. 
144 Seglerſtr. 144. 


Neue Sendung 


Rechnungs-Schemas; 


mit Firma — ’ 
in ½, ½, ½ u. ¼ Bogen fertigt in eleganter Ausführung 
auf bestem Papier schnell au uad stellt billige Preise die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. “ 
5 


9 


eee eee eee eee 
& 
1 


nn 


NKU 


4 (Grridtet 1870). E ; 
Anz u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 


(Staatsanleihen, Pfandbrieſen, Stadt u. Kreisobligattonen, ſowie Actien ze.) 
bei ½ % Praviſion incl. aller Nebenſpeſen. 


Zunahme von Pepeſilen⸗Geldern anf Kündigung, ſowie täglich rückzahlbar. 
(Ziusfuß nach Vereinbarung.) 

Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Geſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Füd⸗Afrila. 
Domiscilſtelle für Wechſel. 

Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ſtädtiſchen und Kueis-Sparkaflen. 
An- und Verkanf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Koſtenfreie Ginlöſung ſämmtlicher Coupons und Dividenden- 


ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
Auszahlung verlooſter Stücke. B 


Belorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. %. 
Taufende Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien Looſe. 
5 Auskunft über alle Werthpapiere und Börfentransartionen 
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Meſſina-Apfelſinen 
empfingen und empfehlen billig ſt 
A. U. Mielke & Sohn. 

24 Stück ſtarke junge 
Arbeits Ochſen 
ſtehen in Oſtrowitt, Kreis Brieſen, 
zum Verkauf. N 
von Golkowski. 
n Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 
2 tüchtige zuverläſſige 
2 Alalergehilfen 8 
finden Beſchäftigung bei 
Schlösser, Podgorz. 
I Lehrling 
ſucht von ſogleich oder ſpäter 
Schlösser, Sattlermeiſter, Podgorz. 
Eine Schneiderin wünſcht außer dem 
Hauſe zu arbeiten. Gerechteſtr. 101 parterre. 
Ein gutes volltönendes 
ianino m 
mit gutgeformter ſtarker Bauart verkauft 
Austen, Stadtkämmerer, Gollub. 
1 Laden 
mit 2 großen Schaufenſtern in einer Stadt 
Weſtpreußens an der Bahn und frequenteſten 
Straße gelegen, welcher ſich ſowohl zum 
Manufaktur⸗ wie Materialwaaren-Geſchäft 
eignet, mit Einrichtung p. 1. Oktober d. J. 
zu verpachten. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. 


gratis und franco. 


. 
e eichsbank-Hira-Conto. 


KEANE 


or. 
99 

2 
2 — 


1. April er. 
Altſtadt 289 im Laden. 


Eine Mittelmohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 


1 Fam.⸗Wohnung zu vermiethen bei 
Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 


Möbl. Wohng ſof. 3. verm. Drückenſtr. 19. 
I möbl. Zimm., part., z. v. Schillerſtr. 410. 
von 2 Zimmern, Entree, 
1 Wohng. Küche u. Zubehör zu verm. 
Gerſtenſtraße Nr. 320, 1 Treppe links. 
end 0 Eine Stube, parterre, ohne Küche, zu 
ARTE, NR LT REN 2 ö vermiethen Bäckerſtraße Nr. 214. 
Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei 


am zweckentsprechendsten, 
quemsten und billigsten, wenn man ein 
Anzeige der Annoncen- Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsehe Langgasse No. 26 j 
ccc 


zur Vermittlung übergiebt. 
zn Original-Zeilenpreise; mmzn 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. PR 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten- Anschläge gratis. \ 


e 


Die neueſten Facous liegen bereits zur Anſicht. 
die das Putzfach 


t, 
t Speiſen 
A Flaſche ſammt Gebrauchsanw. 80 Pf., Doppelflaſche 
ſandt durch Apotbeter Carl Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mari eller Magen- 
4 find bei jedem Flaſchchen in der Gehrauchsanweiſung angegeben. 


Echt zu haben in faſt allen Apotheken. 


Thorn bei Apotheker E. Schenk. — In Gollub in der Adler⸗ 
— In Inowrazlaw in den Apotheken. 


zum Waſchen und Moderniſiren 
werden angenommen bei 


Ludwig Leiser. 


erlernen wollen, können ſich noch 
Ludwig Leiser. 


7 © 
>. wa y 17? ; 
, Mariazeller Magen-Tropfen, 
ER vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. ' 
bei Appeti 
} Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von 
ple mpraduction, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfſchmerz 


tloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechend. At en 
an 


Magenktrampf, Hartleibigkeit od. Verſtopfung, Ueber⸗ 
und Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, 


Tropfen find kein Geheimmittel. Die Beſtandtheils 
%) 


Aula der Bürgerſchule. 


Donnerſtag, den 2. Febr. 1888: 
I. Sinfonie- 


\ 
Coneert. 
(II. Abonnement.) 
Kapelle 8. Pommerſch. Infant.⸗Reg. Nr. 61. 
Sinfonie Nr.3 A moll Mendelssohn-Bartholdy. 
Ouverture z. Op. „Geuoveva“ R. Schumann. 
1 a6 nn 3 Billete 2 Mk., 
iegt in der Buchhandlung des § 
E. F. Schwartz aus. 1 52 
Nummerirter Platz an der Kaſſe a 1 Mk., 
Stehplatz 75 Pfennig. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 2. Februar: 
Herrenabend. ug 


Heute Donnerstag, 
Abends 6 Uhr: 


friſche Grütz⸗,Blut⸗ 


9 


u. Leberwürſtchen 
G. Scheda. 


nb am 11. Februar er. ſtatt⸗ 


Subſeriptions⸗Maskeuball 
empfehle ich mein ganz neu angefertigtes 
elegantes 


Maskenlager 


zu ganz billigen Preiſen. 
C. F. Holzmann, Maskenverleiher, 
Gr. Gerberſtr. 286. 


® x 
Hans Maier, Ulm 
liefert junge ausgewachſene ital. 
Legehühner, Dunkelfüßler, franko 
Mk. 2,50, ab Ulm 2,20. Gelbfüßler 
franko Mt. 2,75, ab Ulm Mk. 2,50, 
Preisliſte poſtfrei. 


eee eee eee eee 

Als unübertreffliches Haus: 

mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
liſche Leiden ſeien 


50 Pf. ZWIEDEI- Bonbons 5 w. 


allen Bruſt⸗, Hals und Lungen⸗ 
leidenden beſtens empfohlen. 
Allein zu haben bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Ein gut möbl. Zimm. nebſt Kabinet ſſt 
b. ſogl. od. ſpät. Tuchmacherſtr. 173 zu verm. 
Imöbl. Zimm. zu verm. Culmerſtr. 321, 11. 


Gr. herrſchaftl. Wohnung 


Bromb. Vorſt. z. verm. Zu erfr. i. d. Exped. 
2 herrſchaftliche Wohnungen vom 
1. April Brückenſtr. 11 zu vermiethen. 

S. Danziger. 
2 Wohnungen zu Dermiethen B rückenſtr. 16- 


Eüſabeth tr. 259,62 iſt ein La den 
zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


Ein ſreundl. möbl. Zimmer ſofort zu 


verm. A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Möbl. Zimmer J. verm, Scillerjtr. 417. 


1 gut m. Zim. zu verm. Neuft. 147/48, I. 


Die 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


19 2 Familienwohnungen nach vorne 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 172/. 
Bee 19 iſt die 3. Etage im 
ganzen oder getheilt ſowie eine kleine 
Wohnung im Hinterhauſe v. 1. April z. verm. 
Näheres Gerberſtr. 267 b, 3 Treppen rechts. 


n meinem neuen Haufe, I Treppe vorne, 

ſind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/49. 

(Kiaberhitr. 7 find b. ſofort 2 freund: 

liche Hinterzimmer ohne Küche in der 

3. Etage an ruhige Miether zu vermiethen. 


| IT. Werkstatt vom 1. April zu verm. 


Tuchmacherſtraße 155. 
ITmöbl. Zimmer zu verm. Gerberftt. 287. 


Mehrere kleine Wohnungen zu verm. 
Näheres bei Eichstädt, Gert. 104. 


fr. Zimm. u. helle Küche vom 1. April 

zu vermiethen Strobandſtraße Nr. 22. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, vollſtändig renovirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Daſelbſt eine gut erhaltene 
Pelzdecke billig zu verlaufen. 
Hermann Granke. Poſthalter, Thorn. 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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